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Der Aamp ? is Vesten.
Die Schlacht wird sortgsführt.

Lriegsmimsier v. Llem über die Lergs.

1V16 . Berlin , 23 . April . Im Hauptausschuß des

Reichstages gab zu Beginn der Beratung des
Haushalts der Kriegsminister v . Stein auf Ersu¬
chen von mehreren Seiten Auskunft über die Vor¬

gänge an den Fronten und führte aus : Dis
Welt steht unter dem Eindruck der großen Erfolge
im Westen . Diese Erfolge waren nur möglich
durch jahrelangen , aufopferungsvollen Kampf der

Truppen im Westen gegen feindliche Uebermcuht
an Menschen und Material . Die Truppen
leisteten das Höchste , was von Soldaten ge¬
fordert werden kann . Die Ausbildung der Trup¬
pen für die große Offensive stellte eine gewaltige
Arbeitsleistung dar . Sie verbürgte uns aber den
Erfolg . Die Truppen nahmen mit Begeisterung
und der alten deutschen Hingabe den Angriff auf.
Die Offiziere bewiesen die altbewährte Treue bis

zum Tode auch hier wieder . Einzelne Truppen¬
teile verloren zwar zwei Drittel ihrer Kompagnie¬
führer . Die Verluste sind durchaus normest «n
einzelnen Stellen auffallend gering . Sie sind
meistens durch Infanterie - und Maschinengewehr-
seuer hervorgerufen und dementsprechend leicht.
Ein großer Teil der Verwundeten konnte der
Front schon wieder zugeführt werden dank der
aufopferungsvollen Tätigkeit der Sanitätsoffiziere.
Die Erfolge im Westen sind als ein großer Sieg
anzusehen . Von südwestlich Arras bis La Fere
sind wir bis zu einer Tiefe von 60 Kilometer durch
die englische Stellung durchgebrochen . Etwa
100 000 Gefangene und 1500 Geschütze waren dort
dis Beute . Darnach warfen wir die Franzosen
ms starken Stellungen über den Oise -Aisne -Kanal
und schlugen die Engländer aufs neue in der
Schlacht von Armentieres , machten über 20 000
Gefangene und erbeuteen mehr als 250 Geschütze.
Paris wird seit der Offensive von unseren weit-
tragenden Geschützen beschossen.

Der Kriegsminister schilderte sodann die Schwie¬
rigkeiten des Nachschubs für die schnell vordrin¬
genden Armeen . Unterkünfte sind in den zerstör¬
ten Ortschaften nicht mehr vorhanden . Die Wege
und Stege sind unpassierbar . Jedoch ist es gelun¬
gen^ die Verpflegung sicher zu stellen , was erreich¬
bar wurde durch die großen Vorräte der Englän¬
der, die in unsere Hönde fielen . Durch die stattge-
habtsn Kämpfe sind allgemein jene Linien erreicht,
an denen der Feind früher stand . Er fand da wie¬
der Stützpunkts , die er sich zu nutze machte . Um
diese zu überwinden , ist eine Fortsetzung des
Kampfes notwendig.

An den Erfolgen haben auch die Kolonnen der
Armierungsbataillone ihren ehrenvollen Anteil.
Die Schlacht ist noch in vollem Gange . Wir müs-
len im Vertrauen auf die Oberste Heeresleitung
mit Geduld abwarten , welche Erfolge uns noch
beschirden sein werden . In Finnland und in
der Ukraine nehmen die Operationen den ge¬
planten Verlauf . An der mazedonischen und ita¬
lienischen Front ist die Kampftage unverändert.
Beträchtliche Teile werden dort im Schach gehal¬
ten .

,
An der Kaukasusfront sind unsere türkischen

Bundesgenossen in die ihnen im Friedensvertrage
gesprochenen Gebiets eingerückt . In Palästina
M der englische Vorstoß , der die Verbindungen
der türkischen Heeresgruppe bedrohte , aufgehalten.
Dre Englsndsr sind über den Jordan zurückgewor-

Auf Anfrage des Abg . Müller -Meiningen
Oholkspt .) betonte Kriegsminister v . Stein : Dis
oahl der Amerikaner in Frankreich ist nicht bs-
»NMt , die der gefangenen Amerikaner ist gering.
Aaraus ist zu schließen , daß vorläufig noch Wenig
Amerikaner in vorderster Linie eingesetzt sind . Die
hohen Preise in der Ukraine sind leider Tatsache,
M haben wir durch Gewährung von Zuschuß und
Schaffung von gesicherten Küchen Borsorge getros-
leri, daß die Mannschaften weiter aushaltsn und
vullg verpflegt werden . Als die Nachricht von
Greueln in rumänischen Lagern bekannt wurde,

sine neutrale Rote Kreuz -Kommission dort¬
hin. Die Greuel lagen jedoch schon weit zurück,
^ er Schuldige war ein tschechischer Kommandant,

aber zu jener Zeit nicht mehr in Stellung war.
- mher sind bei dein Besuch Klagen nicht mehr vor-
S^ rcichi worden.

Der
.. Gaskampf
ht kein Ergebnis dieses Krieges . Schon früher hat

mn im Festungskrieg zur Bekämpfung der Gra-
cnwehren Gas verwendet . Unsere neuen Pul-
«rarten entwickeln alle K o h l e n o xY d g as . Dis

^ Nutzung dieses Gasts wurde von uns organisiert

und der Gegner folgte nach . Es kam die Zeit der
Gasangriffe durch Ablassung von Gas , vom Feind
auch besonders in der Sommeschlacht angewender,
wo dank unserer vorzüglichen Gasmasken die Er¬
folgs der ausgedehnten feindlichen Gasangriffe
gleich Null waren . Später traten die Gasgrana-

r tsn in die Erscheinung , die einige Verluste bei uns
? brachten , da es nicht

"
immer gleich erkennbar war,

i wo Gasgranaten verwendet wurden . Jetzt ist
unsichtbares Gas von uns her gestellt . Der Feind

! ist gegenwärtig zurück . Unsere Verluste durch Gas
sind gering . Die Angaben über die Schwere des
Gaskamxfes sind stark übertrieben . Die Wirrung
liegt einmal an der Nervenerschütterung unserer
Gegner , die meist rückwärts flüchten , wenn sie mit
Gasgranaten beschossen werden . Erkrankte in deu
Lazaretten sind meist wohl , haben jedenfalls keine
dauernde Schädigung ihrer Gesundheit zu fürchten.
Jahrelang ist auch gegen die Verwendung von Gas
nichts eingewendet worden . Das geschah erst , als
unsere Offensive beoorstand . Die menschliche Jn-
tellegienz kann Schutzmaßnahmen erfinden . Un¬
sere Gelehrten haben Gasmasken gemacht , die ab¬
solut sicheren Schutz geben . Ein Verzicht auf Ver¬
wendung von Gas wird von keinem Lande ange¬
nommen werden . Daher ist es notwendig daß
unsere Gelehrten fortdauernd weiter arbeiten , um
uns auf der Höhe zu halten . Ueber unsere Tanks
kann gesagt werden , daß sie den feindlichen beson¬
ders an Geschwindigkeit überlegen sind.

Der deutsche Abeudberrcht.
XVIV Berlin , 23 . April , abends . Amtlich . Von

den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
ch: *

Vor neuen Kämpfen.
TV Rotterdam , 23 . April . Rotterdamsche Cour,

meldet aus Paris : Die örtlichen Kämpfe werden
zahlreicher ; die Deutschen scheinen Truppenver¬
schiebungen und Verstärkungen vorzunehmen zu
dem Zweck , eine neue Offensive zu beginnen . Lu¬
dendorff tut sein Möglichstes , um die Gegner im
Ungewissen zu lassen , indem er von Nieuport bis
Verdun Artillerie schießen läßt . Aber die französi¬
sche Heeresleitung will infolge sorgfältiger Nach¬
forschung und direkter Informationen die Absicht
des Gegners erraten haben . ( ! !) Es ist zwar un¬
möglich , Zeit und Ort des Angriffs genau anzu¬
geben , aber man glaubt , daß es sich um eine Frage
von Tagen handeln kann.

TV Zürich , 23 . April . Der Secolo meldet aus
Paris : Die noch unberührte englische Front bei
Arras liegt unter schwerem Feuer des Feindes.
Auf dem rechten Flügel des Somme -Schlachtfeldes
bereiten sich neue strategische Unternehmungen
und Kämpfe vor.

Jochs Gegenmaßnahmen.
TV Genf , 23 . April . Clemenceau erklärte am

Sonnabend im Heeresausschuß : Die Gegenmaß¬
nahmen Fochs reifen langsam , aber sicher heran.
Aus diesem Grunde glaube auch er , Clemenceau,
daß das Ende des Krieges in nicht mehr zu weiter
Ferne liegt.
3986 QusdraMomeker feindlichen Bodens neu

beseht.
1VT8 Berlin , 23 . April . In den ersten 18 Tagen

der Großen Schlacht in Frankreich verloren die
Engländer 3440 Quadratkilometer französischen
Bodens . In der zweiten Phase der Kämpfe büßte
der Feind an der Lys in neun Tagen 473 Qua¬
dratkilometer französischen und belgischen Bodens
ein . Insgesamt überließ die Entente den Deut¬
schen im ersten Monat der Offensive ein Gebiet
von 3913 Quadratkilometern . Damit find weite
blühende französische Landstriche , die bisher vom
Kriege verschont waren , dem Ruin preisgegeben.
Die ideellen und materiellen Werte , die Frankreich
infolge der englischen Niederlage verloren gehen,
lassen sich nicht annähernd in Zahln ausdrücken.

Zer Wz M de» Merm.
Ein Seelreffen Ln der Nordsee.

VvTL Berlin , 23 . April . Amtlich . Eins unserer
Patrouillen stieß am 20 . April , nachmittags im
Grenzgebiet der Deutschen Bucht nördlich von Ter-
schelling auf leichte feindliche Streitkräfte , die nach
kurzem Feuergefecht sich mit höchster Fahrt zurück¬
zogen . Der Feind erlitt mehrere Treffer . Unsere
Streitkräfte haben keine Beschädigungen und keine
Verluste erlitten.

Der englische Bericht.
TV Amsterdam , 23 . April . Die englische Admi-

rglität teilt mit :. - Enütticde leichte Seestreitkräits.

die am 20 . April in der Bucht von Helgoland ope¬
rierten , gerieten in Fühlung mit leichten Streit¬
kräften des Feindes , die sich hinter die Minenfel¬
der zurückzogen . Auf sehr große Entfernung wur¬
den einige Schüsse gewechselt . Einer der feind¬
lichen Torpedobootsjäger wurde nach unseren
Wahrnehmungen getroffen . Wir erlitten keine
Verluste ; alle unsere Schiffe sind zurückgekehrt.

Dis Gefährdung der amerikanischen Truppen¬
transporte durch die 1L Boote.

TV Vsn der schweizerischen Grenze , 23 . April.
Wie zuverlässige schweizerische Reisende aus Bor¬
deaux dem Schweiz . Preß -Tel . berichten , wächst in
Frankreich die Enttäuschung darüber , daß es den
Amerikanern nunmehr immer weniger gelingt,
Truppentransporte von irgendwie ansehnlicher
Zahl nach Frankreich zu schaffen . Da nicht voraus-
zusetzen sei , daß für diese Transporte bereits
Schiffsraummangel bestehe , nähme man in maß¬
gebenden französischen Kreisen an , daß die A-Boot-
gefahr die Sicherheit der Truppenverschiffungen in
einem Maße gefährde , das den amerikanischen Be¬
hörden so große Zurückhaltung auferlege

A-Boolaugrifs auf einen französischen Gelelt-
zug.

TV Madrid , 16 . April . Gegenüber Palafrugell
in der Provinz Gerona hat ein U -Boot einen fran¬
zösischen Geleitzug angegriffen . Einzelheiten
darüber werden unterdrückt , doch ist bekannt ge¬
worden , daß der Transatlanter „Provence " schwer
beschädigt in Palamos (Provinz Gerona ) einge-
lausen ist.

Neris A-Vsot-Berrte.
^VTL Berlin . 24 . April . (Drahtb .) Eines unserer

U - Boote , Kommandant Kapitänleutnant Kolbe,
hat in den vergangenen Wochen im Sperrgebiet
um die Azoren und bei den kanarischen Inseln 11
Dampfer , 4 Segler und 2 Fischdampfer mit ins-
gesantt

20 §62 Br .-R.-To.
vernichtet . Die für unsere Feinde bestimmten La¬
dungen der Schiffe waren zum Teil ummiteiva .-
iür den militärischen Gebrauch bestimmt . Sie be¬
stand u . a . aus 3500 To . Erz , 6900 To . Salz , 680
To . Kork , 800 To . Palmöl , 250 To . Palmkerne,
4000 To . Kohlen und 4000 To . Stückgut , darunter
vor allem Lebensmittel , Stacheldraht , Leder etc.

Für die deutsche Kriegswirtschaft wurden 12
lederneRiemen von etwa 100 Meter Länge
in die Heimat zurückgebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die LuMstLe.
Zum Heldentod des Frhrn . v. Richihosen.

Amsterdam , 23 . April . Von Richthofens Tod er¬
zählt der Kriegsberichterstatter des Daily Chro-
nicle wie folgt : Richthofen erschien mit seiner
Jagdstaffel von ungefähr 30 Flugzeugen am
Sonntag über den englischen Linien im Somme¬
tal . Nachdem er dort einige von unseren Fliegern
vertrieben hatte , schwenkte er mit feiner Staffel
nach Norden . Bald waren rund 50 Maschinen
miteinander im Kampf . Aus vielen Meilen Ent¬
fernung kamen Flieger herbei , um an dem Gefecht
teilzunehmen . Es war ein außerordentlich erbit¬
terter Luftkampf , in dem man Freund oder Feind
unmöglich unterscheiden konnte . Plötzlich wurde
Richthofens Flugzeug in einer Höhe von 50 Me¬
tern wahrgenommen . Es stürzte vor . den Augen
des Feindes nieder . Als man Richthosens Leiche
fand , zeigte sich , daß er einen Schuß in der Brust,
dicht neben das Herz erhalten hatte . Der Kriegs¬
berichterstatter fügt seiner Meldung hinzu , alle
britischen Flieger gäben zu , daß Richthosen ein
großer Flieger und ein ehrlicher Gegner gewesen
wäre.

1VT6 Amsterdam , 23 . April . Reuters Berichter¬
statter von der Front telegraphiert : Die Bei¬
setzung des Barons von Richthofsn war sehr ein¬
drucksvoll . Der gefallene Flieger wurde auf einem
hübschen kleinen Kirchhof nicht weit von der Stelle,
an der er niedergebracht worden war , beerdigt.
Eine Abteilung der königlichen Luftstreitkräfte er¬
wies ihm die Ehren . Der Berichterstatter fügt
hinzu : Wenn es auch nicht unsere Ausgabe ist , der
übrigen Welt Kultur aufzuzwingen , so werden
wir doch nicht aufhören , uns unfern Feinden ge¬
genüber ritterlich zu erweisen.

HroEeich.
Clemenceau über einen Depeschenwechsel mit

dem Prinzen Sixtus.
TV Genf , 23 . April . Llemenceaus Rede im gro¬

ßen Lsmmerausschuß entnimmt die Humamte fol¬
gende Lätze : Nehmt mich mit « »einen Fehlern.
Falsch ist die Behauptung , daß ich auch annehm¬
bare Weltfriedrnsvorfchläge grundsätzlich zurück¬
weise . Noch in allerletzter Zeit wechselte meine
Regierung Dreschen mit dem Prinzen vor»
Parma.

Die Untersuchung gegen Laillavx.
TV Genf , 23 . April . Die Untersuchung gegen

Caillaux steht vor dem Abschluß . In den nächsten
Tagen wird mit der Abfassung der Anklageschrift
begonnen.

Die Stimmung in Paris.
TV Löln , 23 . April . Wie der Madrider Bericht - (

erstellter der K . Z . erfährt , liefen in Madrid irr
den letzten Tagen Gerüchte Wer Friedenskundge¬
bungen der französischen Bevölkerung um . Infol¬
gedessen siel der Franken auf 65,15 . Das Leben
in Paris sei ganz unerträglich . Englische Gefan¬
gene,zeigten sich entsetzt über die Beschießung von
Paris . Da in Paris wenigstens 1200 bis 1500
Munitionsfabriken sich befänden , könne man ver¬
stehen , wie die Fernbeschießung der französischen
Hauptstadt wirke . Ein englischer Offizier berich¬
tete auch offen von der Kriegsmüdigkeik in Eng¬
land . Im übrigen glauben sowohl Engländer
als auch Franzosen und Italiener , daß die neu«
deutsche Offensive unmittelbar bevorstehe.

EKD ? Lwd.

Homerule und Dienstpflicht.
TV Rotterdam , 23 . April . In einer Versamm¬

lung in Dublin scheint es sehr stürmisch zugegan¬
gen zu sein . Devlin schwor , daß England
keinen Mann aus Irland bekommen soll.
Minister Barnes sagte in einer Versammlung,
seine Hoffnung stütze sich auf Hoinerule . Sei diese
einmal Gesetz geworden , dann werde das irische
Parlament einen Aufruf an die Iren richten , den»
die Bevölkerung folgen werde . Dies bedeutet , daß
die Regierung nicht mehr daran
denkt , die Dienstpflicht gewaltsam in Irland
einzuführen , sondern auf die Homerule -Regierung
zu warten , was noch monatelang dauern kann.
Einige Mitglieder der Regierung sollen für ei»
Fallenlaffen des Dienftpflichtgesetzes in Irland ein-
trsten.

Englische Verlustlisten.
TV Gens , 23 . April . Die englische Verlustliste

der letzten 14 Tage weist insgesamt 213 864 Na -,
men auf.

Me Aufhebung der Menstpslichibefreiung.
TV Rotterdam , 23 . April . Der N . R - C meldet

aus London : Der König erließ eine Proklama¬
tion , wonach die Bestimmungen des neuen Mili-
tärgesstzes über die Aufhebung der Dienftpflicht-
bsfreiung gewisser Bernfsklasfen für Männer un¬
ter 23 Jahren sofort durchgeführt werden.

Englands Leiegskosten im laufenden Ishce.
V/TL London , 22 . April . (Reutermeldung .) Im

Unsterhause brachte Vonar Law das Budget ein.
Er führte dabei aus : Die Kredite für das lau¬
fende Jahr werden auf 2550 Millionen Pfund
Sterling (51 Milliarden . Mark ) geschätzt . Sie
stellen eine tägliche Ausgabe von 6 980 000 Pfund
dar . Die Anleihen an die Alliierten werden auf
300 Millionen und die an die Dominions auf 50
Millionen geschätzt . Die Gesamtausgaben werden
mit 2 972197 000 Pfund , die Gesamteinnahmen
mit 842 650 600 Pfund angesetzt . Die neuen
Steuern werden voraussichtlich ein Erträgnis von
67 860 000 Pfund bringen . Die gesamten am Ende
des vergangenen Jahres erhobenen Kriegssteuern -

betragen 10 44 Millionen , diejenigen Deutschlands
365 Millionen . Das gesamte KriegssteuererLrüg-
nis am Ende des laufenden Jahres wird mit 1686
Millionen angesetzt.

HsUMM -d.

Holländische Sorgen.
TV Haag , 23 . April . In den letzten Tagen be¬

schäftigte sich die gesamte holländische Presse in
Leitartikeln mit dem Verhältnis zwischen Holland
und Deutschland . Nun ergreift auch unter der
Ueberjchrist »Wollen im Osten " dex Haager.



„Rieuwe Courmtt " das Wort zu dieser Frage.Das Blatt schreibt: Es laufen Gerüchte um über
die internationalen Schwierigkeiten, die sich für
unser Land zu erheben beginnen, und zwar von
deutscher Seite. Die Gerüchte sind nicht
grundlos . Die gewaltigen Ereignisse in Nord¬
frankreich können, so heißt es, unser Land binnen
kurzem in die Notwendigkeit verhetzen , eine Ant¬
wort auf Forderungen und Wünsche zu
geben, die unsere Neutralität angehen. Die Stim¬
mung in DeutschlandHolland gegenüber hat sich in
letzter Zeit nicht gebessert. Es besteht eine ge¬
wisse Empörung in Deutschland über die Art , wie
unsere Regierung die Schiffsraumfrage mit dm
Alliierten behandelt hat.

Die deutsche» Schiffe in niederländischen
^ ' Kolonien.

- TP Haag . 23. April . Ein rheinisches 'Blatt
brachte aus dem Haag die Nachricht, die Entente
werde versuchen, sich der in den niederländischenKolonien liegenden deutschen Schiff« zu bemäch¬
tigen , wenn nötig, sogar gegen den Willen der
niederländischenRegierung . Auf Grund einwand¬
freier Informationen können wir festftellen, daß
diese Nachricht aus der Lust gegriffen ist.

Hollaad verlangt von der Entente eine
bindende Erklärung.

Amsterdam, 23. April . Das Haager -Korr .-Bur.
meldet: Auf Anfrage im Ministerium des Aus¬
wärtigen vernehmen wir, , daß die verlangte aus¬
drückliche Bestätigung der mündlichen Zusicherungder Regierung der Bereinigten Staaten , daß nie¬
derländische Schiffe, die nach dem 20. März in
einen amerikanischen Hafen einlaufen, nicht be¬
schlagnahmt werden sollen , noch nicht einge-
laufen ist . Wohl hat die amerikanischeRegie¬
rung selbst erklärt, sie sähe ein, daß eine diesbe¬
zügliche förmliche Erklärung erwünscht sei , sie
müsse sich aber darüber vorher mit der britischen
Regierung verständigem
Einigung zwischen Deutschland und Holland.

TP Rotterdam , 23 . April . Von gut unterrich¬teter Seite verlautet , daß der gestrige Mrnister-rat , in dem die deutsch -holländischen Fragen ein¬
gehend besprochenwurden , sich über einen Modus
einigte, der als Grundlage einer für beide Teile
befriedigenden Regelung betrachtet werden kann.
In politischem Kreisen Hollands ist seit gestern ein
Gefühl der Erleichterung deutlich bemerkbar.

Bom itEemschen Kriegs-
schauplatz.

. Wien. 23 . April . Amtlich wird verlaut¬
hart : Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Genernlstabes.

Spanien.
Ein internationaler Ariedenskongretz.' ülll Genf, 23. April . Der siebente internationale

Friedenskongreß findet nach einer Madrider De¬
pesche in Santander statt. König Alfons hat das
Palais Magdalena zur Verfügung gestellt. Der
sechste Kongreß tagte 1913 in Ostende.

Aus OestevreichsUirgtrsm.
' Brief der Kaiserin an de» Papst.
TP Genf, 23 . April . Das „Journal de Geneve"

behauptet, daß kurz nach dem Briefe des Kaisers
Karl an den Prinzen Sixtus auch die Kaiserin
Zita einen Brief an den Papst geschriebenhabe, in
dem sie ihn ersucht , seinen Einfluß für den Frie¬
den geltend zu machen.

Die ungarische Kabinettsbildung.
WTB . Budapest , 23 . April . Wie in poli¬

tischenKreisen bestimmtverlautet , ist der Han¬
delsmim ster Joseph Szteranyi mit der Bildung
des Kabinetts betraut und mit den Parteien
bereits in Fühlung getreten . Die Basis seiner
Verhandlungen dürste vor allem eine Verstän¬
digung in der Wahlrechtsfrage sein.

Statten.
Zur Erklärung Sorminos in dsr Kammer.

XVW Bern . 23 . April . (Drahtb .) Der römische
Berichterstatter der „Stampa " berichtet, daß die
Erklärungen Sonninos in der Kammer ziemlich
kühl ausgenommen worden seien . Man habe in
der Hauptsache den Eindruck gewonnen, daß man
nicht vom Frieden sprechen dürfe . In gewissen
Punkten , besonders über die Konferenz der Alliier¬
ten in Samte Jean , hätte man größere Klarheit
gewünscht.

RAUaud»
kornllow regt sich.

TP Genf, 23 . April . Deutlich bekunden die Kor- !
nilows neuen Unternehmungen gewidmeten Aus¬
führungen , daß hierfür wieder Ententemittel aus¬
gewendet werden . Die mit russischen Verhältnissen
genauer vertrauten Fachkritiker erblicken in Korni-
lows Marsch gegen Rostow die Gefahr , daß die
großrussische Regierung durch die Abenteuer des
unoerläßlichen Vandenchefs auf deutsche
Hilfe angewiesen sein werde. ^

Kornllow und Semenew gefallen?
TP Rotterdam » 23 . April. Der Moskauer Kor¬

respondent der „Daily News" erwähnt ein Ge¬
rücht, wonach die Führer der Anti -Sowjet -Trup-
pen , Kornllow und Semenew, bei neuerlichen An¬
griffen Zeg«n - re Bolschewistengefalle» seien.

Besprechung Lenins mit dem deatscheu
Botschafter.

TP Petersburg , 23. April . Dem „Nouvelliste"
zufolge hat Lenin unmittelbar nach der Ankunftdes deutschen Grafen Mirbach in Moskau , dem
diplomatischen Vertreter Deutschlands, einen Be¬
such abgestattet und sich mit ihm über die Rege¬
lung wichtiger Fragen unterhalten . Das
Blatt will erfahren haben, daß die Wiederauf¬
nahme des Post- und Telegraphendienstes und der
Austausch der Kriegs- und Zivilgefangenen den
Hauxtgegenstand des Gesprächs bildeten.

Me russisch -japanische Spannung . '
DD Rotterdam . 23. April . „Daily News" mel¬

den aus Moskau , daß der unglückliche Zwischenfallder japanischen Landung in Wladiwostok, der mehrals alles andere eine freundschaftliche Ver¬
ständigung zwischen den Alliierten und RußlanL
erschwerte, bald beendigt sein werde. Der

japanische Konsul in Moskau hatte eine Unterre¬
dung mit dem Kommissar für auswärtige Angele¬
genheiten, worin sich der Japaner darüber beklagt,
daß die russische Presse die Bevölkerung unnötig
beunruhige . Karachan antwortete , die Besorgnisseder Russen seien sehr natürlich, und das beste,Mittel , alles ins Reine zu bringen, sei die Zu¬
rückziehungder japanischen Truppen.

» Rußlands Almmzbedarf.""
NW . Amsterdam, 23. April . Wie Realer

aus Petersburg meldet, veranschlagt die Bolsche-
wikiregierung die Skaaksausgaben für dis ersten
sechs Monate 1918 auf 2416 Milliar¬
den Rubel. Der Finanzkommiffar bemerkte
in einer äußerst pessimistischen Rede, daß die
Deckungen einer solchen Summe unmöglich
sei . Riesige Beträge gingen durch die Hände der
örtlichen Sowjets , aber, fügte er hinzu, nie¬
mand wisse , wo das Geld hingehe.

Amerika.
Guatemala erklärt uns de« Krieg,

tn. Amsterdam, 23 . April . Aus Was¬
hington meldet Reuter : Guatemala , das ein
Jahr zuvor die Beziehungen zu Deutschland
abgebrochen hatte , erklärte, dieselbe Haltung
zum europäischen Kriege wie die Vereinigten
Staaten einnehmen zu wollen . Dies wird
einer Kriegserklärung an die Mittelmächte
gleich geachtet.

Deutsches Reich.
Die Losung der - attischen Frage.

tn. Berlin , 22 . April. Die esthnisch -liv-
landische Abordnung ist am 21 . April im
Großen Hauptquartier eingetroffen und vom
Reichskanzler empfangen worden. Bei dieser
Gelegenheit erklärte der Kanzler die Bereit¬
willigkeit des Kaisers , die vom Landesrat
vertretenen Länder unter den militärischen
Schutz des Reiches zu nehmen und sie zu
unterstützen bei ihrem Versuch, die Loslosung
von Rußland zu erreichen. Schließlicherklärte
sich der Reichskanzler namens des Kaisers
bereit, die losgelösten Gebiete als selbständige
Teile anzuerkennen.

Phantasien.
tu . Berlin , 23 April . Die „Nordd. Augem.

Ztg .
" schreibthalbamtlich : Die „DeutscheZtg .

"
vom 20 . d. M . enthält einen Artikel aus der
Feder des Justizrats Dr . Wenz -Zweibrücken
über das vor Ausbruch des Krieges zwischen
der deutschen und der englischen Negierung
verhandelte afrikanische Kolonial -Abkommsn
und den Vertrag über die Bagdad -Bahn.
Der Verfasser stellt darin u . a . die Behaup¬
tung aus, daß Deutschland als Gegenleistung
gegen die von England gemachten Landzuge¬
ständnisse in Afrika sich habe verpflichten sol¬
len, deutsches Gebiet, nämlich Lothringen mit
Metz, an Frankreich abzutreten , ferner Luxem¬
burg aus der Zollvereiniqung zu entlassenund
seine Angliederuug an Belgien zuzugestehcn,
endlich an Frankreich, Belgien und Portugal
eine näher zu vereinbarende Geldsumme aus¬
zuzahlen. Diese Angaben beruhen auf freier
Erfindung.
Ein Strafantrag gegen die Deutsche Zeitung-

WTB . Berlin , 23 . April . Wegen belei¬
digender Angriffs gegen den Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes in einem heutigen
Artikel „Die alldeutschen Sittenrichter " in
Nummer 204 der Deutschen Zeitung stellte
der Reichskanzler Strafantrag.

Der Berliner bulgarische Gesandte f.
Berlin , 23. April . Der bulgarische Ge¬

sandte Dimitri Rizoff ist heute nachmittag ei¬
nem Herzleiden erlegen.

Die sozialpolitische Vorlage im Reichstag.
TD. Berlin , 23 . April . Dem Reichstag ist der

Entwurf eines Arbeilskammergesehes sowie ein
Gesetz zur Aufhebung des 8 133 der Reichs¬
gewerbeordnung zugegangen.

Deutscher Reichstag.
Erste Lesung der Stenervorlagen.

Berlin, 23 . April.
ReichsschahsekretärGraf Rödern:

Mein erstes sei ein Dank an alle, die an dem
Erfolgs der achte» Kriegsaaleihe mitgearbeiLH

haben. (Beifall .) Das Reich steht vor oer Tat¬
sache , daß heute die Einkommensteuer die letzte
ist, über die die Einzelstaakenund Gemeinden nochfrei verfügen können. Das Reich ist bereits andas Vermögen herangegangen. Ein Ausbau der
Erbschaftssteuer wird später hinzukommen. Bei
unserer Steuergesetzgebung muß aber darauf Be¬
dacht genommen werden, daß den Einzelstaakenein Spielraum bleibt. Die Behauptung , daß in¬
folge des Amstandes, daß den Einzelstaaken diedirekten Steuern Vorbehalten sind , die im Kriege
eingekretene Belastung mit direkten
Steuern eine viel höhere geworden sei,als die durch indirekte Steuern , ist unzutref¬fend. Einer Gesamksteuerbelastungan direkten
Steuern von 4 Milliarden steht eine solche an in¬direkten Steuern in Höhe von 91L Milliarden dar
gegenüber. Uebrigens darf das Gebiet der
direkten Reichs steuern noch nichtals abgeschlossen angesehen werden. 3m
Herbst ist voraussichtlich eine neue Auflage der
Kriegsgewinnsteuer zu erwarten . Das Kommen
einer ausge bauten Reichserbschafks-
steuer habe ich bereits erwähnt . Eine grund¬
sätzliche Festlegung der Belastungsverteilung mitdirekten und indirekten Steuern wäre jetzt ver¬
früht . Jetzt können wir nur in Angriff nehmenund nach Möglichkeit abschließend erledigen, was
unter allen Amständen noch ein Teil der späteren
Gesamtreform sein wird . Der Vorwurf , die heu¬
tigen Steuern seien Flickwerk, ist unbegründet.Einen Vergleich mit dem Auslände brauchen wir
nicht zu scheuen . Ich hoffe, daß der Reichstag
recht bald an die Erledigung der Vorlagen Heran¬
gehen wird , da wir darauf bedacht sein müssen,die Ausgabevermehrung durch die Einnahme-
beschaffung einzuholen. 3m weiteren ging der
Staatssekretär auf die Vorlagen im einzelnen ein
und schloß seine Ausführungen mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß der Reichstag auch dieses Mal
bereit sein werde, die Voraussetzungen dafür zuschaffen, daß der deutsche Kredit nach jeder Rich¬
tung in unerschütterlicher Festigkeit dastehen wird.
(Beifall .)

^
,

Abg . Dr. Mayer -Kaufbeure« (Ztr ) : H
Es handelt sich bei der Borlage um die bei

weitem größte Bewilligung von
Stenern, die jemals von dem Reichstag ge¬fordert worden ist . Die Borlagen sehen 2 ^ Mil¬
liarden dauernde neue jährliche Abgaben und6 Millionen einmalige Abgaben vor. Weiter mußman zu den Lasten des deutschen Volkes die Auf¬
bringung der Gelder für die Kriegsanleihen in
Rechnung stellen, die jetzt 87 Milliarden Mark
bettagen . Das sind unvergängliche Wahrzeichenunserer wirtschaftlichen Kraft , aber auch des un¬
gebrochenen Siegeswillens und der Siegeszuver¬
sicht des deutschen Volkes . (Sehr richtig!) Da
hak auch das deutsche Volk ein Recht, von der
Regierung aufs neue zu verlangen, daß

größte Sparsamkeit überall
herrscht. (Sehr richtig!) Diese Mahnung ist um
so nöttger , als gerade in der letzten Zeit Anzeichendafür anstreten , daß die altbewährte Sparsam¬keit im Kriege nicht mehr in erwünschtem Maßean allen Stellen geübt werde. Das deutscheVolk
hak ein Recht, zu verlangen, daß der Rüstungs¬
industrie mehr als bisher auf die Finger gesehenwird . (Sehr richtig!)

Die bisherige Steuerpolitik , die ich stets ver¬treten habe, die Zinsen der Kriegskosten durchSteuern aufzubringen, hak uns dahin gebracht,einen Teil der großen Finanzreform vorwegzu-nehmen. Es wächst das Bedenken, ob es gut ist,der künftigen großen Finanzreform jetzt schon der¬
artig vorzugreifen. Der Reichstag hat sich wäh¬rend des Krieges für Steuerbewilligungen bereit
gezeigt. Auch bei den jetzt vorliegenden Steuer - ,entwürfen könnten sich Versuche einstellen, über
die vorgesehenen Gesetze hinauszugehen. Wir soll¬ten aber diesen Versuchen, soweit es sich umdauernde Belastung handelt, dieses Mal wider¬
stehen, zum mindesten aber sehr vorsichtig sein.Es darf nicht unsere Aufgabe sein, einer groß¬
zügigen Steuerreform nach dem Kriege durch Frei-
gebigkeikwährend des Krieges vorzugreifen.

3mmerhin wird es ratsam sein, wenn wir der
Berechnung des aufzubringsndsn Skeuersolls die
Summe von 2,48 Milliarden als alljährlichen Be¬
darf zugrunde legen. Der Reichstag hak von jeher
großen Werk aus
das richtige Verhältnis der steuerliche» Belastung

von Besitz und Bedarf
gelegt. So richtig es ist, daß diese gewaltigeSumme nicht durch Belastung der besitzenden
Klassen allein aufgebracht werden kann , so richtig
ist es andererseits , daß bei einer so gewaltigen Be¬
lastung des Konsums eine entsprechendeBelastungdes Besitzes nicht fehlen darf . (Sehr richtig! und
Zustimmung im Zentrum .) Prüft man das uns
vorgelegkeSkeuerbukett von diesem Gesichtspunktaus, so kommt man zu dem Ergebnis , daß eine
Belastung des Besitzes fehlt, die als
ein genügendes Gegengewicht gegen die Belastungdes Konsums angesehen werden kann . (Sehr
richtig! im Zentrum .) Einen solchen Ausgleich
halten aber meine politischen Freunde für drin¬
gend geboten. (Beifall im Zentrum .) Wir wer¬
den uns deshalb in der Kommissionbemühen, eine
solche vermehrte Heranziehung des Besitzes in das
Skeuerbukett hineinzuarbeiten . (Beifall im Zen¬
trum .) 3n welcher Weise die von uns gewünschte

weitere Heranziehung des Besitzes
— speziell auch im Hinblick auf die finanzielle
Selbständigkeit der Bundesstaaten - - erfolgen
kann , das zu finden, wird Ausgabe der Kommis¬
sion sein. Dabei sind wir bereit, um eine mög¬
lichst geschloffene Haltung des Reichstags in die¬
ser Frage herbeizuführen, den Wünschen der
anderen Fraktionen nach Möglichkeit enkgegen-
zukommen. Ohne unserer schließlichen Stellung¬
nahme in dieser Frage vorgreifen zu wollen,
möchte ich doch mit Rücksicht auf eine Aeußerung
des Staatssekretärs nicht unterlassen, darauf hin¬
zuweisen, daß wir es für richtig halte» würde».

die Frage zu prüfen, ob die von ihr« angeküm^neue Auflage einer " " Ltz
Besteuerung des Kriegsgewinns

der physischen Personen nicht schon in dasliegende Steuerbukett hineingearbeitet wei-x»könnte , und zwar mit der Maßgabe , daßder jetzigen Regelung liegenden Anreiz einer V »?schleierung oder eines Verbrauchs des Gekirgewinnes vorgebeugk und ebenso auf derSeite durch eine scharfe Scheidung zrvü^
Kriegsgewinn und normaler Vermögensvermi-krung der Spürsinn des Volkes erhallen undwenn möglich , noch gesteigert wird.

Wenn ich mich doch noch kurz zu den einzelnen Steuerenkwürfen wende, so ist die wich,ttgste und entscheidenste der neuen Steuern SkErhöhung und Erweiterung der
Umsatzsteuer,

die nicht weniger als 1,2 Milliarden bringen sollDie Reichsregierung , die im vorigen Zcchre nurzögernd auf den Boden des ihr vom Aeichsmc,nahegebrachken Gedankens der Erhebung ein«
Amsatzskempels in der bescheidenenHöhe von 1 proMille getreten ist, hak sich jetzt mit beiden Füßenauf diesen Boden gestellt. Wir müssen zugreifen,sagt sie, und hat nicht nur den Satz von 1 aus5 pro Mille erhöht, sondern auch die Steuer , die
bisher nur für Warenlieferungen erhoben wurde,auf Leistungen aller Art ausgedehnt. Die neue
Umsatzsteuerwird dadurch die größte und bedeu¬
tendste aller Steuern werden. Dabei handelt es
sich bei dieser Steuer gewissermaßen um ein ganzneues Problem , denn die kurze Zeit , die die be-
stehende Umsatzsteuer in Geltung ist, kann als
eine genügende Erfahrungs - und Erprobungszeit
nicht angesehen werden. Die Kommission wird
daher gerade diese Steuer sehr eingehend prüfen,um so mehr, da auch nicht unerhebliche Bedenken
ihr enkgegenstehen, Alor allen Dingen wird nachMitteln und Wegen gesucht werden müssen , um
den in ihr liegenden Anreiz zu einer weiteren
Konzentration des Produktionsprozesses und zueiner Verschärfung der Dertruskungskenöenzwirk¬
sam zu begegnen. Hier wird zu erwägen sein,
ob nicht wenigstens für die kleineren Betriebe
skaffelweise Erleichterung der Buchführungspflichk
eingeführk werden könnte . Erfreulich ist, daß 18
Prozent der Umsatzsteuer den Gemeinden und Ge-
meindeverbänden überlassenwerden sollen. Wahr-,
scheinlich ist wohl da die Nebenabsicht der Regie¬
rung , dadurch den Gemeinden einen Anreiz zu
geben, diese Umsatzsteuermöglichst scharf zu ver¬
anlagen.

Die Versteigerungen Zahlreicher Gemälde for-der» geradezu die
Luxussteuer

heraus . Es wird zu prüfen sein, ob nicht noch
andere, als im Entwurf aufgeführke Waren als
Luxuswaren für die Luxussteuer gelten können,
Einverstanden sind wir mit der Erhöhung der
Post - und Telegraphengebühren. Der
durchschlagendsteGrund für diese Erhöhung liegt
schon darin , daß die Teuerungszulagen her der
Post höher sind , als der ganze Ertrag der Er¬
höhung der Gebühren . Einer eingehenden Prü¬
fung bedarf dagegen die Skempelsteuer. Ta
ist zu prüfen , ob nicht die wirtschaftlichen Nach¬
teile dieser Steuer die finanziellen Vorteile be¬
seitigen. Die Kriegs steuern sind noch er¬
giebiger zu machen. Es muß da eine bessere Schei¬
dung der Kriegsgewinne und eine vermehrte Be¬
rücksichtigungbesonderer Verhältnisse eintreten.

Das Steuerfluchtgesetz
müßte in viel festerer Weise zugreifen, wenn wirk¬
lich der Zweck erreicht werden soll. Aber es ist
doch die Frage , ob die Regierung den verantwor¬
tungsvollen Schritt tun und eine so starke Kon¬
trolle des Auslandsverkehrs vornehmen soll. Das
beste wäre, wenn nach dem Kriege ein so schönes
Deutschland vorhanden wäre , daß es niemanden
einfiele, es zu verlassen. Namens meiner Frak¬
tion beantrage ich die Ueberweisung der Steuer¬
vorlagen mit Ausnahme der Gettänkesteuern an
den ersten Ausschuß. Hoffentlich gelingt es, dre
Entwürfe

«n Sinrre einer cmsgleichende» Gerechtigkeit
zu ergänzen und zu verbessern, so daß der Reichs¬
tag den neuen Steuervorlagen möglichst bald Z«'
stimmen kann , um damit eine Grundlage für eine
gesunde Finanzwirkschaft im Reich zu schaffen.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. keil (Soz .) :
Wir haben bisher die nötigen Steuern bewil¬

ligt und haben keinen Grund , jetzt davon abzu¬
gehen. Es wäre Kern Fehler gewesen, wenn
Deutschland, wie England, schon während oes
Krieges die Zinsen und einen Teil der Kriegs'
kosten selbst zu decken bemüht gewesen wäre-
Heute noch auf eine hohe

Kriegsentschädigung
zu rechnen, ist ein ganz unverantwortliches Tre^
den. Auch das Vernichkungswerk in Nordfranm
reich wird die Zahlungsfähigkeit Frankreichs nick
kräftigen . Wie wollen wir von England ooe
Amerika eine Kriegsentschädigung verlangen.
Das deutscheVolk in seiner Gesamtheit sul ni«)
den Krieg fortsehen einer Kriegsentschädigung
wegen (Zuruf rechts: Das will niemand!), jova
der Sicherüngsbestand des Reiches erlangt rst. -
deutsche Volk ist imstande, auch diese Lasten no -
zu tragen . . .Die Vorlage , die nach der Ankündigung o
Staatssekretärs einen großen Schritt auf o
Wege zur Gesamtreform bilden sollte , bildet
die dritte Zwischenreform, die nicht einmal die ^
scheidensten Erwartungen befriedigt. Die Ster
sind wieder einmal aus allen Ecken und M »n
zusammengesuchk,

ohne « nheMche schöpferische 3dse-
Sie belasten fast alle den Verbrauch und ^ ^
der breiten Massen . Ein solches Steuerprogr ,
entspricht weder der sozialen Gerechtigkeit, «
der politischen Klugheit, Der Staatssekretär



. r Gerangene des Bundesrats und oer ver-
k"- /,-tten Bureaukraten in den Bundesstaaten,

dageaen wenden, daß sich das Reich in
direktenSteuern hineinmischt . Die Gerechtlg-
verlangt, daß Vermögen und das Ernkom-
bis aufs äußerste belastet werden, bevor man

. bis indirekten Steuern eingreift . In dieser^ dürfen wir die Vorlage nicht annehmen.

beit verlangt, daß Vermögen und das Ernkom
vien
in >

ckimelne
'

der vorgeschlagenen Steuern könnten
weiter ausgebaut werden. Das Einkommen

vi AufsichtSraksmitglieder sollte gründlich erfaßt
werden. Auch an dis Schaffung einer Dividenden-
ffever sollte nran denken, die erste aber sollte dis
k^ scbastsskeuer sein , aus der Milliarden gewon¬
nen werden können. Auch eine Erhöhung des
Pchrbeitrags wäre in Erwägung zu ziehen.

Abö- Graf Pvsadowsky (Dtsch. Frkt .) :
Nie Not der Zeit hindert uns , Liesen Vorlagen

so kritisch, wie notwendig, gegenüberzukreten. Mit
dem Branntweinmonopol sind wir einverstanden,'
seine Erträgnissewerden von der Art seiner Ver¬
waltung abhängen , die kaufmännisch betrieben
werden muß . Die Warenumsatzsieuer ist setzt we¬
lligerempfindlichals in normalen Zeiten . Luxus- ,
steuernbringen wenig ein und sind leicht zu um-
aehen . Dis Post könnte viel höheren Gewinn
Mgen, namentlich kan«! au Personal gespart
Werden. Das Einkommensteuerveranlagungs-
syftem mutz Wesentlich verfeinert werden . Das
ganze Geschäft sollte einem selbständigen fiska¬
lischen Beamten übertragen werden . (Sehr
richtig !) Die SteAerMchtigen müssen unbedingt
erfaßtwerden . Eine Kriegsentschädigung , die alle
unsere Kriegsausgaben deckt , ist nicht zu erzielen.
Dagegen ist es mir nickst zweifelhaft, daß wir Zu
einer Entschädigung in mäßigen Grenzen kom¬
men können.

Faustpfänderhaben Wir genug in der Hand.
Eine gründliche Fmanzreform ist nicht denkbar
ohne Umwälzung des ganzen Wirtschaftslebens.
Mr werden die Vorlage vorbehaltlich der von
der Kommission Zu übernehmenden Aendermrgen
kräftig unterstützen.

Darauf wird die Weiterderatung aus Mitt¬
woch 1 Ahr nachmittags vertagt . Schluß nach
LHr.

VW . Berlin , 24 , April . (Drahtb . ) Von der
gestrigen ersten SLeuerdedatte iin Reichstag ge¬
wann nran laut «L . - A .

" den Eindruck, daß, wenn
auch wesentliche Aendermrgen der Gesetze an¬
genommen werden würden, der Reichstag jeden¬
falls die Höhe der verlangten Summen nicht zu
beanstanden gedenkt. Der «Vorwärts" be¬
zeichnet es als eine angenehme Ueberrafchung, daß
der Sprecher des Zentrums den Ausbau der Erb¬
schaftssteuer und die sofortige Erledigung der
Kriegsgewinnsteuer verlangte . ,

H» im MÄmWn RWerlaM.
ck-> Vechta, 24 . April.

— Verteilung von Leinsnnähzwirn.
Die Reichsbeklsidungsftelle veröffentlicht eine
WüMmachung über Verteilung von Leinen-
nähzwim.

Mit Rücksicht aus die geringe zur Verfü-
Mg stehende Menge können nur Verbraucher,
nicht auch Verarbeiter , berücksichtigt werden,
und auch nur solche Verbraucher , die nach
näherer Bestimmung desKommunalverbandes
iNsolge ihrer wirtschaftlichen und sozialen Lage
durch besonders starke Inanspruchnahme ihrer
Kleidung (z . B . durch schwere Arbeit ) den
owim zur Instandhaltung der Kleidung be-
Mders nötig haben . Diese Verbraucher er¬
halten vom zuständigen Kommunalverbande

Bezugausweis ausgestellt und muffen
nch bei einem der vom Kommunalverbands
manntzugebenden Kleinhändler in die Kun-
Muste eintragen und ihren Vezugsausweis
Adinpeln lassen. Die Kleinhändler sind ver¬
buchtet, die Kundenlisten beim zuständigen
uommunalverbande einzureichen und erhalten

diesem eine Vezugsberechtigung ausgestellt,
^ der Kommunalverband an die zuständige
Anstelle Weiterreicht . Die BezirksftellsnW die gleichen wie bei der Verteilung von
auniwollnähfäden. Sie liefern die in der

^ ^ sberechtigung angegebene Mengen an
Händler . Diese haben den in ihre

Mdenliste eingetragenen Verbrauchern die
iw x butfallenden Mengen gegen Abliese-des Vezugauswerses zu dem vom Kommu-
^h^ dundsveröffentlichten Einheitspreise aus-

zi,P..? Er Karkellverbmid der kalh. Arbeiter - und
i>euD

'"^ M-deeeiUe Süd - , West- , und Ost-
ToiÄ^ ds hält am 22. und 23. . Mai d . Js . in

derr ersten allgemeinen Präsidestag ab.
^raüsE

^EäepSNsioner> Es wird von neuem
en, daß die Heeresbezüge (MM

Beaten und Hirrterbliebenenbezüge
Bitten Eucksänger , Lenen der Uebergang der Zah

Pensj ^ Postanstalten vo n̂ ihrer zusiän-
Alk r

,wvnn
uusgbeif der Gebührnisse vorhergehenden

"liiMoV/^ ^ ^ ^^ elungsbehörde (Regierung usw .)
d'ckr ^ worden ist, bereits am 26 . oder, wenn
des dp/Ä ein Sonn - oder Feiertag ist, am 28.

^ pril also am 29 . — bei ihrer Be¬
tz gezahlt werden.

M linnen . 21 . April . In letzter Zeit krepier-
konch inehrere Rinder an Unter ernäh-
les Zeller St . gingen 8 Stück ein trotz
«or, äf^ .Weidebestandes. Auch sonst hört man

T L hm Fällen.
üdei h D-, 23 . April . In letzter Zeit sind

viele aus unserer Gemeinde in den
^ 'lern , ,

" ,5,2mpsen i m We st en gefallen.^rst dio der Gemeindevorsteher Grafen-
5"Ege Rachrlchk, daß sein Sohn Ber-' Heldentod erlitten hat , Es ist dies um

so betrübender, da der ältere Sohn August tm
vorigen Jahre gefallen und ein jüngerer Sohn in
englischer Gefangenschaft sich befindet. Auch der
Sohn des Eigners Kruse von Hengelage ist ge¬
fallen. — Am Dienstag vor Christi Himmelfahrt
(7. Mai ) ist hier Ewige Anbetung . Deshalb fälltdie sonst übliche Prozession durch den Esch aus.

<K> Löningen, 23 . April . Vorgestern hieltenOekonomierat Heyder-Cloppenburg und Prof . Dr.
Popp -Oldenburg im landw . V« rein Vorträgeüber Kartoffelanbau und Ernte und Frühjahrsbe¬
stellung. Die beifällig ausgenommenen Vorträgeder beiden Herren führten den Beweis , daß die
Vermehrung des Kartoffelbaues eine vaterländische
Pflicht ist , weil nur Lurch eine große Kartofsel-
produktion es ermöglicht wird , in dem Endkampfum Deutschlands Zukunft siegreich durchzuhalten.In dem deutschen Kartoffel- und Oelpslanzenbau
haben wir ein Mittel , uns unabhängig zu machenvom Auslands , ganz besonders auch im Bezügevon Futtermitteln . Schon heute liefert Deutsch¬land ein Drittel der gesamten Welternte an Kar¬
toffeln, und es wird von keinem Großstaat in die¬
sen Leistungen übertroffen . In zahlreichen Wirt¬
schaften werden schon heute doppelt so hohe Er¬
träge erreicht, als in weniger gut geleiteten Betrie¬ben. Nachdem die Ertrüge sich in 25 Jahren um
72 Prozent gesteigert haben, besteht gerade in
Deutschland, weiches über große Kalimengen ver¬
fügt, — und die Kartoffel ist eine ausgesprochene
Kaiipstanze, — die Möglichkeit, im Kartoffelbau
sich eine Quelle nationalen Reichtums zu er¬
schließen.

s° j Löningen, 22 . April . Eine interessanteWette vollführten einige Kriegsgefangene. Ein
Schnelläufer mußte die 6 Kilometer von Ben¬
strup nach Löningen in 25 Minuten zu Fuß zu¬
rücklegen . Es gelang ihm, in 19 Minuten das
Ziel zu erreichen. Wirklich eine Kraftleistung.

Löningen, 23 . April . Vom 15 . Juni an sinodie beiden oberen Jahrgänge vom Schulbesuche
befreit. Dann fängt auch erst die Hauptarbeit an.— Wegen der sich drängenden landw . Arbeiten
hat die hies . Kriegsbesenindustrie die Arbeit auf-
einige Zeit ausgesetzt, was sehr zu begrüßen ist.

: : Löningen, 24 . April . Hebungstage,
jedesmal von 9—1 Uhr, sind Freitag , den 26.
d . Mts . , für Ort Löningen, Meerdorf , Duderstadtund Vehrensande,' Samstag , den 27 . d . Mts ., fürAlten - und Neuenbunnen , Hagel, Farwick, Brok¬
streek und Schelmkappe: Montag , den 29 . d . M -,
für Röpke , Winkum , Ehren , Angelbeck, Werwe,
Evenkamp und Düenkamp und Dienstag , den 30.
ö . Mts ., für Helmighausen, Lewinghausen, Bark¬
horn, Augustenfeld, Elbergen, Benstrup , Lod¬
bergen und Böen.

l̂ l Friesoythe , 22 . April . Der Schulvor¬
stand hier hat beschlossen , daß die beiden obersten
Jahrgänge erst vom 13 . Zum an vom Unterricht
befreit sein sollen zwecks Hilfeleistung in der Land¬
wirtschaft. - Am Dienstag , 30 . April , wird die
Töchterschule eröffnet. Schwester Hilde¬
gard«, die lange Jahre an der Ankerklaffe der
Cloppenburger Volksschule mit großem Erfolg ge¬arbeitet hat , wird als Leiterirr der Schule nach hier
versetzt ; außerdem kommen noch einige weitere
Lehrschwestern hierher . — In die Aektvrat-
schule sind 32 Schüler ausgenommen, davon fünf
Schüler in die Quinta.

M r« AM«; M Se«
Oldenburg , 24 . April.

( —) Anträge auf Bewilligung von Prämien
aus dem Anerkennungssonds für Dienstverpflich¬tete sind vom 1 . Mai bis 1 . September unter An¬
gabe der Rümmer des Sparbuchs (der Landes¬
sparkasse) des Antragstellers sowie unter Vor¬
legung einer Bescheinigung des Gemeindevorstan-des über das Dienstverhältnis und die Unbeschol¬
tenheit des Antragstellers bei der Landessparkassein Oldenburg oder ihren Nebenstellen in Rüstrin-
gen und Delmenhorst schriftlich oder mündlich zu
stellen. Vordrucke für den Antrag sind bei den
genannten Stellen zu haben.

Z Glänzende Geschäfte scheint der Landmann
Johann S . aus Groß-Bornhorst bei Ohmstede mit
dem Verkauf heimlich geschlachteter Kälber ge¬
macht zu haben. Trotzdem er deswegen bereits
einmal zu 100 Mk . Geldstrafe verurteilt worden
ist , schlachtete und verkaufte er unentwegt weiter.
Seine Abnehmer in Oldenburg zahlten ihm gerne
für das Fleisch, das er ihnen in Mengen bis zu
80 Psd . lieferte, erhöhte Preise . Sie wurden, so¬weit sie sestgestellt werden konnten , mit ent¬
sprechendenStrafbefehlen bedacht. S . wurde vom
Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 300 Mk.
verurteilt ; wegen Beiselteschasfens von Roggenwurden demselben S . von der Strafkammer vor
kurzem 400 Mk . Strafe auferiegr.

(—) Personalien . Der Öberverwaltungs-
gerichtspräsidsnl Duzend wurde unter Ver¬
leihung des Titels «Geheimer Rat "

zum 1 . Juni
d. 3s . in den Ruhestand versetzt. Der Geheime
Oberfinanzrak Meyer - Eller hör st wurde
zum gleichen Termin zum Präsidenten des Ober-
verwolinnosgerichts ernannt.

und erhöht die genannte Freiheitsentziehung
auf 4 Monate Gefängnis.

Der 19jährige Arbeiter E . W . hat mittels
falschen Schlüssels einem Hausgenossen in
Oldenburg mehrere Male größere Geldbeträge
aus einem Schrank entwendet . Er will dazu
gekommen sein, weil er nach Brot suchte. Zu
einem früheren Termine war er nicht anwe¬
send, daher sollte das Gericht ihn verhaften
lassen . Er behauptet , um 9 Uhr , der Zeit
zu welcher er geladen war , erschienen zu sein,
bis elf Uhr gewartet und sich dann entfernt
zu haben . Da dem Verurteilten Strafauf¬
schub bewirkt werden soll, hat er die mehr¬
wöchige Untersuchungshaft sich selbst zuzu¬
schreiben. übrigens wird derartige Unter¬
suchungshaft niemals angerechnet.

Der als städtischer Hilfswächter angestellt
gewesene Schuhmacher I . H . L . aus Bürger¬
felde traf in der Nacht zum 9 . Nov . in der
Johannisstraße zu Oldenburg einen Soldaten
an , der in auffälliger Weise ein Paket trug.
L . bekümmerte sich näher um ihn und stellte
fest, daß in dem Paket 6 Paar Militärstiefel
waren , über deren Erwerb sich der Soldat
nicht auszuweisen vermochte . Der Ange¬
klagte nahm das Paket an sich und forderte
den Soldaten auf , mit nach der Wache zu
gehen . Unterwegs Lat der Soldat , ihn lau¬
fen zu lassen und seine Familie nicht unglück¬
lich zu machen . Zunächst ließ L . sich auf
nichts ein, als der Soldat aber immer wieder
bat , erhielt er seine Freiheit , auf weiteres
Bitten händigte L . ihm 2 Paar Schuhe aus
und behielt die übrigen 4 Paar für sich. Es
stellte sich später heraus , daß die Schuhe aus
der Kaserne gestohlen waren und eine bei L.
vorgenommene Haussuchung förderte auch die
ihm überlassenen zutage . Er hat sich der
Bestechung in Tateinheit mit Hehlerei schul¬
dig gemacht und muß dafür 4 Monate Ge¬
fängnis verbüßen.

» MN « ««KAM WÄM.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

^ Ä Vechta, 24 . April.
Zu der gestrigen Notiz über das Abhandenkom¬

men von 30 Mk . des Dienstmädchens Wessel, die
den «Oldenburgischen Anzeigen" entnommen war,
dürsten wohl einige Bemerkungen am Platze sein,weil sonst leicht jemand denken könnte, die Per¬
sonen, welche den Umzug ausführken, müßten das
Geld genommen haben. Das Mädchen will das
Vorhandensein des Geldes, welches es mit der
Geldbörse in der Handtasche äufbewahrte , zuletzt
am Morgen vor dem Umzug am Bahnhof Clop¬
penburg und den Verlust am Tage nach dem Um¬
zug auf dem Bahnhof Vechta sestgestellt haben.
Es ist hiernach ja nicht unmöglich, daß das Geld
vor öder nach dem Umzug abhanden gekommen,
aber die Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß es
Während des Umzugs, wo die Möbeln in offenen
Zimmern ohne Aufsicht standen, wo eine große
Anzahl Kinder hilfreiche Hand zu leisten suchte,
sortgekommen ist . Eine Angehörigkeit und ein
unverzeihlicher Leichtsinn war es, daß das
Mädchen ihr Geld offen in der Schublade eines
Waschtisches während des Umzugs siegen ließ.

Briefkasten.
V . in N . Wenden Sie sich doch an die

Nationalftiftung durch das Rote Kreuz in
Oldenburg.

El . R . in M . Die Entscheidung über Versetzun¬
gen liegt bei der Militärverwaltung . Nach den
neueren Bestimmungen kann jetzk auch in besonde¬ren Fällen die Ablösung bei MunMonskvlonnen
und anderen Truppen erfolgen, die dem feindlichen

Landgericht MösrrSurg.
Siebenfache Verfehlungen gegen kriegs¬

wirtschaftliche Bestimmungen hat sich der Päch¬ter I . P . in A . bei B . zu Schulden kommen
lassen. Er schlachtete unerlaubter Weise ein
Schwein und einen Ochsen, überschritt die
Höchstpreise, indem er Schinken das Pfund für12 Mk, und Gänse das Pfund für 4,75 ver¬
kaufte, verbutterte Vollmilch , versteckte 400
Pfund Roggen und gab sie nicht an und
verfütterte Roggenschrot an Pferde und
Schweine . Der Angeklagte wurde erst vor
einigen Wochen wegen Eigentumvergehensmit einem Monat Gefängnis und 8 Wochen
Haft bestraft . Die Strafkammer erachtet
auch jetzt nur eine Gefängnisstrafe am Platze

Feuer stark ausgesetzt sind . Ihre Frau wird also
zweckmäßignochmals in einem neuen Gesuch unter
eingehender Darlegung der Verhältnisse sich um
Ihre Versetzung bemühen.

Neueste Nachrichten.
tte hei VMM , m

Mmlanö und in der Krim.
'VW. Großes Hauptquartier,

24. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfelde an der Lys und an der
Somme blieb die Gefechlskäligkelt auf örtliche
Kampfhandlungen beschränkt. Asrdösilich von
Bailleul erstürmten wir die Höhe von Veengel-
hoek und nahmen hier Franzosen gefangen. West¬
lich von Bailleul wiesen wir englischeAngriffe ab.
Starke Vorstöße des Feindes nordwestlich von
Bethnne wurden in unfern Vorpostsnlinien zum
Scheitern gebracht. Vorfeldkämpfe an vielen
Stellen der übrigen Front brachten Gefangene ein.

Rittmeister Freiherr von Richthofen ist von
einem Fluge über dem Kampffelde an der Somme
nicht zurückgekshrt. Vach englischen Berichten
ist er gefallen.

Oesllicher Kriegsschauplatz.
Finnland.

Die «nker dem Befehl des Generals Graf von
der Goltz stehenden Truppen haben dis Eisenbahn¬
knotenpunkte Hyvinge «nd Lnchimacki genommenund nordöstlichvon Laut! die Verbindung mit der
finnischen Armee hergestellt.

Ukraine.
In der Krim haben Truppen des Generals

Kosch Simferopol erreicht.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludeadorff.

W M WsleOs WliM
« MchWU SW» »Asm W-
brW» SWsllkte »MM.

, 3 Ll. Kreuzer » 3 Zerstörer
und viele Torpedomvtor-

boote versenkt. .
Dv Berlin, 24 . April . (Drahtb .) Amtlich, öl,

der Nacht vom 22. zum 23. April wurde eiu
groß angelegtes und mit rücksichtslosem
Einsatz geplanws Unternehme « engli¬

scher Seestreitkräfte ge gen nufere
flandrischen Stützpunkte vereitelt.
Nach heftiger Beschießung von Lee aus gingen
unter dem Schutz eines dichten Schleiers von
künstlichemNebelkleineLreuzer, begleitet
von zahlreichen Zerstörern und Motorbooten bei
Ostende und Zeebrügge bis umnitletbar
unter die Küste vor mit der Absicht , die dortigen
Schleusen und Hasenanlagen zu zerstören. Gleich
zeitig sollte nach Aussagen von Gefangenen eme
Abteilung von 4 Kompagnien Seesoldatea (Royal
Marines ) die Mole von Zeebrügge haad
streichartig besehen und alle aus ihr befindlichen
Baulichkeiten, Geschütze und kriegsgerät sowie im
Hase« liegende Fahrzeuge vernichten. Nur etwa
40 Mann von ihnen haben die Mole betreten.
Diese sind teils tot, teils lebendig in unsere Hand
gefallen. Auf den schmalen, hohen Mauern der
Mole ist von beiden Seiten mit äußerster L r
bikkeruug gesochkea wordmu Boa den mn
Angriff beteiligten englischen Seestreitkrasien
wurden die kleinen Kreuzer »Jphigema ", „2ulre-
pid", «Sirius " , und 2 andere gleicher Bauart,
deren Namen unbekannt sind, dich ! unter der
Lüste versenkt. Ferner wurden 3 Zerstörer
und eine große Zahl von Torpedomotocbooten
durch unser Artilleriefeuer zum Sinken ge¬
bracht. Nur einzelne Leute der Be¬
satzung kvnnieu vou uns gerettet wer¬
den. Außer einer durch Torpedotreffer verur¬
sachten Beschädigung der Mole sind unsere Hwfeu-
unlageu und Lüsienbakterieu völlig unversehrt.
Von uusereu Seesireitkräfkeu erlitt
aor ein Torpedoboot Beschädigung
leichtester Art. Unsere Meuscheuvertuste sind
gering.

Der Ehef des AdmirÄstabes der Mariae.
4- *

„Jphigenia " und „Intrepid " waren Spezial-
schisse (Streuminenschiffe) von 3660 Tonnen » Hu¬
den also die Größe der Kleinen Kreuzer. Sie
sind ausgerüstet mit vier 12 cm .-Geschützen . „Si¬
rius " ist e n kleiner Kreuzer von 3660 Tonnen.

.Neue UntermehMirugeir im
Westen bevorstehend.

111 . Lugano, 24. April . (Drahtb .) «Hecolo"
meldet aus Paris : Die englische Front bei Arras
liegt unter schwerem Feuer des Feindes . Aus
dem rechten Flügel des Somme-Schlachtfeldes be¬
reiten sich neue strategische Unternehmungen und
Kämpfe vor.

Die deutschen Schiffe rn "
Argentinien.

TV . Zürich, 24. April . (Drahtb .) Die «Neue
Züricher Zeitung " meldet von der italienischen
Grenze : Seit längerer Zeit beabsichtigtdie argen¬
tinische Regierung , die in ihren Häfen liegenden
deutschen Schiffe zum Warentransport nach
Europa zu verwenden . Die italienischen Blätter
erfahren , daß der Vierverband erklärte , daß er
hie Verwendung dieser Schiffe nicht gutheißen
könne, da fie einer Begünstigung Deutschlands
gleichkäme.
Die Versetzung des gefullenen

Freiherrn von Richthsfen.
rVDV Paris , 24. April . (Drahtb .) Der Korrespon¬

dent der Agence Havas telegraphiert über die Be¬
setzung des Freiherrn von Richthofen, daß ihm die
militärischen Ehren in vollem Umfange erwiesen
wurden . Ein Geistlicher nahm nach englischemRitus die gottesdienstlichen Handlungen vor. 6
britische Fliegeroffiziere trugen den Sarg zur
Gruft und legten Kränze mit den deutschen Farbennieder im Namen des Hauptquartiers einer Bri¬
gade und mehrerer Geschwader, darunter eines
australischen. Einer dieser Kränze trug die ' In¬
schrift : Dem tapferen und würdigen Feinde.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thüle, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G , m. b . H . tA. Sommerfeld , Verleoer) . Vechta.

Erhalle noch eine Ladung

SaertWeizen»
worauf noch Bestellungen entgegennehme.

Vechta. D. Schröder.
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bonntag , den 28 . April,

m

MÄZLZSM
anwesend . Anmeldungen
bei Herrn Franz Möhl-
nrann . Aufnahmen mögl.
bis 3Vs Uhr nachmittags.

MWOshlie« :
Korbfüller , Breitschotcn,
Perl - Wachs mit Weißen
Bohnen , Zucker-Perl ohne
Fäden , Rheinische , sehr er¬
tragreich , des. z . Trocken-

werden.

MW « :
Kaiser Wilhelm , frühe
Breitschoten , Hinrichs Rie¬
sen, Zucker-Perl,Holsteiner,

Zucker Butter -Brech,
Schlachtschwert , gr . breite.

C. H. Mählsr,
Lamme.

Kaufs ständig
Enten,

Hähne und
Kaninchen

zu höchsten Tagespreisen.

Hsinr . AlLsrs,
Lutten.

5mMM Diepholzer Nohlsaai
KkOMM
GlßZWM Nachlaß - Verkauf

empfiehlt

V. Schillmöllee,
Vechta.

Habe noch mehrere

MooLpfKNÄLr
zum Abgraben zu vergeben
oder gegen Stroh zu ver¬
tauschen.

A. Schütte , Neubauer,
Ahlhorn.

M » M »M
billig abzugeben.

Auskunft erteilt Franz
Meyer , Damme.

Teckelhund
Rufname „Männe " , ent¬
lausen . Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben an

Grams , Reuenkirchen.

önes rotbuntes

Kuhkalb
zu verlausen.

H . Vörgrrding,
Stellmacher.

Habe einen rotbunten
angetanen

Mer,
bester Abstammung , zuver¬
kaufen.
B . Kathmann , Carum.

Empfehle sämtliche

Z« l«
für Neukulturen und Vieh¬

weiden.

H. Brsrmg,
Dmklags.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
mit Gummi zu kaufe» ge¬
sucht. Erbitte Angebote an

Heinr . Varo , Vechta.

Ein in allen Haus - u.
Gartenarbeiten erfahrenes

Mädchen
sucht auf sofort oder später
eine passende Stelle , am
liebsten auf dem Lande . '

Wer sagt die Geschästsst.
d . Bl.

Suche zum 1 . Mai oder
später ein in allen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten
erfahrenes

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren.

Lohn nach Übereinkunft.
Gutsbes . A . BoSelmann»
Ostbevern b. Telgte i-W.

zu Welpe bei Vechta.
Am Samstag , Äsm 27 . April 1918, nachm.

1 Uhr beginnend , gelangt der gesamte Nach¬
laß des verstorbenen Heuermanns Arnold
Meyer zu Welpe Lei Vechta, als:

2 beste Wagenkühe , davon eine in
Milch und die andere mit 3 Wochen
kalbend , 2 schöne Ferkel , 15 Hühner,
1 große eichene Anrichte , 1 kleine
Anrichte , 1 Kleiderschrank , 1 Milch¬
schrank, 1 kleiner Schrank , 1 Kom¬
mode , 3 Tische, 10 Stühle , 1 Wand¬
uhr , 1 Kochmaschine, 2 Koffer , vier
Betten mit Bettwäsche , Spiegel und
Bilder , Gardinen , Vorhänge und
Decken, Messer , Gabeln , Löffel , Por¬
zellansachen , 2 Einmachetöpfe , zwei
Zuber , 2 Jauchefässer , Töpfe , Pfan¬
nen , Eimer , 1 Mantelkessel , 1 Schieb-
karre , 1 Ackerwagen mit Aufzeug,
2 Eggen , 1 Pflug , 2 Sensen , ein
Schweinekasten , 1 Vutterkerne , zwei
Kuhgeschirre , eine Staubmühle , eine
Schneidelade , 500 Pfund Kartoffeln,
Vizbohnen , Forken , Harken , Spaten,
Taue und Ketten rc. rc.,

ferner 1 sehr gut erhaltenen , fast
neuer Schweinestall und ein Torf¬
schuppen zum Abbruch

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zum
Verkauf.

Käufer ladet ein

Vechta. V . Menke.

Suche tüchtiges , einfaches

tzsurmädchen,
welches versteht Ziegen zu
füttern und melken.
Freifrau v . Veverfoerde,
Münster i. W .,Kömgst . 46.

Junges

Mädchen
sucht Stellung zur Er¬
lernung der Küche und des
Haushalts . Es wird mehr
auf gute Behandlung als
auf hohen Lohn gesehen.
Eintritt spätestens bis zum
1 . Juli.

Offerten unter MM 1
an die Geschästsst . d . Bl.

Enten , Hähne,
kaust ständig

krr . 8uMZ!srck,VCoN3.

Gesucht zu Mai oder
später ein

Tijchlerlehrkng.
H . Arlinghaus.

Tischlermeister , Langrvsge
bei Dircklage.

LOW Menkklk
Ml der Bahn , wovon noch abzugeben haben.

Aus allkommender Ladung

nimmt Bestellungen entgegen.

SaaLerLMs AckerbshMN,
Serradella

hat abzugeben

Csnoffenschasts -HKcksslschnsidesei
Goldenstedt ._

Wir erhalten in den nächsten Tagen eine Ladung

W WchlMk MM
Sondermarke , zur Unkrautvertilgung und nehmen.
Bestellungen hierauf entgegen.

Ferner haben wir noch einen kleinen Posten

Vieh - und Mobiliar-
Verkauf.

Am Samstag , dem 27 . April d. I .,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

lassen die Erben des verstorbenen Zellers Alwin kl.
Sismer in Harme

1 gutes Pferd (12 Jahre alt ) , einen
zweijährigen Wallach , 1 milchgebende
Kuh , 1 überjährige Sau mit 10
Ferkeln (3 Wochen alt ), 1 gut erhal¬
tene Dreschmaschine, 1 neue Staub¬
mühle , 1 Häckselmaschine, 1 Mähma¬
schine mit 4 Messern , 4 gute Acker¬
wagen , langes und kurzes Wagen¬
geschirr, mehrere Sorten Pflüge und
Eggen , 1 Düngereinleger , 4 Ketten,
mehrere Schwengel u . Knüppel , eine
Schiebkarre , 7 Milchkannen , Sensen,
Schaufeln u . Forken , 2 Paar Pferde¬
geschirre, 2 Kutschgeschirre (fast neu,
mit Silberbeschlag ), 1 Neuen Sattel,
1 Kleiderschrank , 1 Milchschrank, zwei
Anrichten , 2 Koffer , 2 Tische, 1 Näh¬
maschine, 1 Waschtisch, 1 Wanduhr,
4 vollständige Betten , 1 neuen Koch¬
herd , 2 Oesen , mehrere Einmachfässer,
1 Mantelkessel , 1 Dezimalwage mit
Gewichten , mehrere Kisten , Eimer,
49 Hühner und 1 Hahn und viele
hier nicht genannte Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Codes Anzeige.

Heute erhielten wir die traurige Nachricht,
daß unser lieber Sohn , unser herzensguter jL
Bruder , Schwager und Onkel , der

Unteroffizier

lleimcl ! MM,
Res .-Jnf .-Regmt . . . . , 3 . Komp .,

Inhaber des Eisernen und der Friedrich
August -Kreuzes 2 . Klasse,

am 11 . April infolge eines Kopfschusses aus
dem westl . Kriegsschauplätze im blühenden W
Alter von 24 Jahren den Heldentod fürs ^
Vaterland erlitten hat . ^

Um ein andächtiges Gebet für den lieben ß
Verstorbenen bitten

Die tiefbetrübtrn Ettern
und Geschwister.

Drantum bei Emstek, Oldenburg , Brok¬
streek, Warnstedt , Bühren bei Schneiderkrug,!
westl . Kriegsschauplatz , 22 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt ist am Montag,
I dem 29 . April , morgens 10 Min . vor 8 Uhr
! in der Pfarrkirche zu Emstek und am Diens¬
tag , dem 30 . April , morgens um 10 Min.
vor 8 Uhr in Bühren bei Schneiderkrug,
wozu Verwandte und Bekannte hiermit ein-

I geladen werden.

Codes-Anzeige.

»

Wir erhielten die traurige Nachricht , daß KZ
unser lieber Sohn und Bruder,

Musketier und Sodale

Joses Liick
am 15 . April in den schweren Kämpfen bei
D emuin im 19 . Lebensfahre dm Heldentod

! fürs Vaterland gestorben ist.
! Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte,
des lieben Verstorbenen im Gebete zu ge¬
denken

Oie üsusrlläell ^aAkSriZell.
Langförden , Repke , Bühren , Bakum ui

westlicher Kriegsschauplatz , den 24 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Montag , dem 29 . April , morgens 9 ' /s Uhr

! in Langförden , wozu Verwcmdte und Be-
! kannte eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Schwichteler. F. Siemer.

adzr^ ebe».
Landw. VeZugsgenssseuschast,

e. G . m . b. H . , Reuenkirchen i . O.

RachfWgel
Bei dem Verkauf kl. Siemes in Harme gelangt

ein gut erhalt. Kutschwagen
mit zum Verkauf.

Schwichteler . F. Siemer.

In den schweren Kämpfen im Westen
starb den Heldentod fürs Vaterland wein;

s langjähriger Arbeiter , der

ZlMOlLl 8. 8o!k 8.
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Sem Andenken wird bei mir unaus-
j löschlich sein.

Ondrup bei Mühlen.

H. Wieferich,
Zigarrenfabrik.

M Dem Herrn über Leben und Tod hat es
L in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,

heute nachmittag 4 Uhr meinen innigstgeliebten
Mann , unseren guten treusorgenden Vater,

N Schwiegervater , Großvater , Brüder , Schwager
und Onkel , den

Landwirt

nach längerer mit großer Geduld ertragener
Krankheit , versehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten , im 61 . Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit zu nehmen

Wir bitten der Seele des teuren Ver¬
storbenen im Gebete gedenken zu wollen.

Die imasrväell ^LZeä8r!Ksv.
Beockdorf b . Lohne , Langwege , Schwege , W

Dinklage und westlicher Kriegsschauplatz , den
22 . April 1918.

Die Beerdigung findet am Samstag , dem
27 . April , morgens 9 ' ,̂ Uhr in Lohne statt,!
wozu Verwandte und Bekamtte eingeladen ^

' «
werden.

Todes -Anzeige.

Ganz unerwartet erhielten wir die traurige i
D Nachricht , daß mein lieber , hoffnungsvoller

Sohn , unser herzensguter Bruder , der Sodale
Musketier

Inhaber des Friedr .-Aug .-Kreuzes 2 . auM,
infolge schwerer Verwundung am 5. April

W im Feldlazarett den Heldentod gestorben ist.
Er starb im 26 . Lebensjahre und hatte fast

A 3^/2 Jahre die Strapazen des Krieges m
Rußland uud Frankreich mitgemacht . Dieser
Verlust ist um so schmerzlicher

'
, da sein Bruder

Franz ihm am 6 . Mai 1917 im Heldentode
voranging.

Dies zeigen tiefbetrübt an , mit der Bitte
des lieben Verstorbenen im Gebete zu ge^
denken

Der trauerKÄs Vater
und Geschwister.

Dinklage , Munsterlager » Rietz, den 23.
April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Sonnabend , dem 27 . April , morgens 8 Uhr, -
wozu alle Verwandten , Freunde und . Be- z

! kannte eingeladen werden.

ToÄes-NuZmge.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , gestern

j abend meinen lieben Mann , unfern guten
>Vater , Schwiegervater » Bruder » Schwager
^und Onkel , den

Landwirt

zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.
Er starb im Krankenhause zu Wildes¬

hausen , nach langem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , versehen mit den heil.
Sterbesakramenten im 52 . Lebensjahre.

Allen Verwandten und Bekannten diese
traurige Nachricht mit der Bitte um ein
andächtiges Gebet für den teuren Ver¬
storbenen.

öle irsnerlläM

Erlte bei Visbek , östlicher und westlicher
Kriegsschauplatz , Spreda , Rechterfcld , Wösten-

i döllen , den 23 . April 1918.

Die Beerdigung ist am Freitag , dem 26 .
April , morgens um 9stz Uhr in Visbek.

Lodes -AnZeige.

W
, Am 22 . April erhielten wir die traurige

Nachricht , daß mein lieber , unvergeßM
! Sohn , unser guter Bruder , der

Grenadier

V . ksLss-
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

auf dem westlichen Kriegsschauplätze iw ^
henden Alter von 21 Jahren den HAe
fürs Vaterland gestorben ist- « ^te,

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der .
des lieben Verstorbenen im Gebete zu ged

SteinfeLd , den 22 . April 1918-

L!e irsvsrlläsL HLZsüövAd-
Das feierliche Seelenamt findet E!

Montag , dem 29 . April , morgens ' ' .^ te
in Steinfeld , wozu Verwandte und -0 j
hiermit eingeladen werden.
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